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Wie Trofaiach wurde 
was es war
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Stadtgemeinde Trofaiach
11.250 EinwohnerInnen
Bezirk Leoben
Bundesland Steiermark
Seehöhe: 658 m
10 Katastralgemeinden
Trofaiach befindet sich in etwa zehn Kilometer nördlich 
der Bezirkshauptstadt Leoben. 
Es liegt zirka 13 Kilometer südlich des 
Alpenhauptkamms an der österreichischen Eisenstraße.
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Gemeindefusion
Wachstum von 5 auf 142km2
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Erkenntnis
Außen statt Innen
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„Uns ist 2013 bewusst geworden, dass auch wir 
über viele Jahre jene Entwicklungen wie auch 

zahlreiche andere Gemeinden mitvollzogen ha-
ben: das Zentrum schwer zu vernachlässigen 

und sich mehr auf die Randgebiete zu konzent-
rieren! Das Leben hat sich von der Hauptstraße 

weg orientiert. “
Mario Abl, Bürgermeister Trofaiach
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Vision
Innenentwicklung
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„Der „Todesstoß“ war dann als mit den bei-
den Banken die letzten größeren Frequenz-
bringer die Hauptstraße verlassen haben. 

Darauf haben wir mit unterschiedlichen In-
itiativen reagiert, die aber leider nichts ge-
bracht haben und schließlich hat es ca. 35 

leere Geschäfte oder Gebäude gegeben und 
eine gewisse Tristesse ist eingezogen.“

Mario Abl, Bürgermeister Trofaiach



Die Entwicklung von 
einer an Menschen 

orientieren Innenstadt 
hin zu autoorienterten 

Fachmarktzentren



Die Konsequenzen 
von wachsenden 
Einfamilienhausgebieten 
und Handelsstandorten 
am Ortsrand werden in 
der Innenstadt sichtbar 
– 2014 gab es entlang 
der Hauptstraße 40 
Leerstände. Der Druck zu 
handeln wurde für die 
Stadtverantwortlichen immer 
größer.
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Wie kommt das 
Leben wieder in die 
Innenstadt zurück?



Der Donut-Effekt: Im 
20. Jahrhundert wird 
die Nutzungs- und 
Funktionstrennung 
zur Realität und die 
Straße das verbindende 
als auch trennende 
Element.

Der Krapfen-Effekt: 
In entleerten Zentren 
findet durch große 
Anstrengung wieder 
eine Verdichtung von 
Nutzungen und Funktionen 
des alltäglichen Lebens 
statt.
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Trofaiach
muss zum Krapfen werden





Schaffung einer 
Zentralität im 

ländlichen Raum!



Ermöglicht Verbunden-
heit mit der Region!



Bildet die Grundlage für 
den Fortbestand einer 
Stadt und der Region!



Die 7 Schritte zur 
gelungenen Belebung



Schritt 1

Politisches Bekenntnis 
zur Innenentwicklung



Entwicklungsleitbild der Stadt Trofaiach
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2 | Entwicklungsleitbild

2.1 | Präambel 2.2 | Leitbild – Wohnen und Lebensqualität

Die Stadt Trofaiach arbeitet an der stetigen Verbesserung ihres  

Lebensraums mit Beteiligung aller Generationen, um eine optimale 

Lebensqualität für alle zu erreichen.

Trofaiach bekennt sich dazu, Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

frühzeitig mithilfe von geeigneten Strukturen und altersadäquaten 

Methoden in demokratische Planungs- und Entscheidungsprozesse 

einzubeziehen. 

Trofaiach übernimmt eine aktive Rolle in der Region und darüber 

hinaus, wenn es um die Planung und Umsetzung von Maßnahmen 

geht, die der Verwirklichung der Ziele dieses Leitbildes innerhalb 

der nächsten 10 Jahre dienen. Trofaiach strebt dazu die optimale 

Ausnutzung aller Synergiepotenziale mit der Großregion an und 

kooperiert bestmöglich mit den Städten und Gemeinden der Re-

gion zur Entwicklung des Wirtschaftsstandortes, zur Entwicklung 

aller für die Lebensqualität der BewohnerInnen relevanten Einflüs-

se und Projekte und zur optimalen Gestaltung der wirtschaftlichen 

Situation der Gemeinde.

Trofaiach sucht die Kooperation mit Wissenschaft und Forschung 

auf regionaler, nationaler und europaweiter Ebene für eine optima-

le Entwicklung der Stadt.

Strategie 01.01 
Identifikation und Verbundenheit der EinwohnerInnen mit ihrem 

Wohnumfeld haben höchste Priorität

Maßnahme 01.01.01 

„Mitsprache, Mitentscheidung und Mitverantwortung der 

BürgerInnen“ sind Teil des Selbstverständnisses von 

Stadtverwaltung und Stadtpolitik

Maßnahme 01.01.02 
Vielfalt gilt als Normalität im Miteinander der Menschen und 

im Umgang mit Anliegen der BürgerInnen

Strategie 01.02 
Das BürgerInnenservice der Stadt ist für alle leicht erreichbar, 

modern, kompetent und schnell

4 | Entwicklungsleitbild der Stadt Trofaiach Entwicklungsleitbild der Stadt Trofaiach | 5

Alle Stadtteile sind gleichberechtigt und können 
ihre Identität bewahren

Ziel 01



Schritt 2

Lernreise zu 
Vorreitergemeinden
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Haag
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Ottensheim
Haag



„Ein wichtiger Lernprozess war, sich von 
dem Gedanken zu verabschieden, dass 
sich in der Innenstadt wieder große Ge-

schäfte ansiedeln werden.“
Uwe Kroneis, Stadtamtsdirektor Trofaiach



„Wir müssen in Alternativen denken, etwa im 
Dienstleistungssektor, in der Gastronomie 

und vor allem im Bereich Wohnen.“
Uwe Kroneis, Stadtamtsdirektor Trofaiach



„Ganz wichtig ist es, eine bezahlte Person zu 
haben, die sich ausschließlich um die Agenden 
der Innenstadtbelebung kümmert. Wenn man 
da nur auf freiwilliger Basis agiert, ist die Luft 

sehr schnell draußen.“
Uwe Kroneis, Stadtamtsdirektor Trofaiach



Schritt 3

Einstellung einer 
Person, die sich um die 

Innenstadt kümmert





„Als Person, die sich um die Entwicklung der 
Innenstadt kümmert, hat man ein sehr 

vielfältiges, spannendes und herausforderndes 
Aufgabengebiet mit viel Gestaltungsspielraum, 

aber auch viel Verantwortung.“
Erich Biberich, Innenstadtkoordinator Trofaiach



Exkurs A

Was macht einE 
KümmererIn



kommt mit allen ins Gespräch.
ist für alle ansprechbar.
ist Prozesstreiber.

Ist das Gesicht des Veränderungsprozesses und... 



weckt Eigenmotivation verschiedener Akteure.
BewohnerInnen, ImmobilienbesitzerInnen und Geschäftsleute.

fördert und motiviert zu Engagement.
kümmert sich um die Ermöglichung von Veränderung.
ist für Ideen und Vorschläge offen.

Ermöglicht den Veränderungsprozess und...



bringt die richtigen Menschen in den richtigen Situationen.
baut zielgerichtet nützliche  Netzwerke auf.
hält die Netzwerke lebendig.
sucht und hält Kontakt zu allen Beteiligten.
löst Konflikte und offenbart verborgene Motive.
initiiert neue Allianzen.
bindet interne und externe Fachleute ein.
holt externe Beratung ein.
ist Schnittstelle zwischen allen Akteuren.
Politik, Verwaltung, AkteurInnen und BürgerInnen.

Vernetzt die Akteure des Veränderungsprozesses und...



arbeitet gemeinsam mit der Bevölkerung und 
den Stakeholdern.
begleitet und koordiniert unterschiedliche Projekte, 
Initiativen und Umsetzungen.
führt Fachbereiche wie z.B. Standortentwicklung.
verfolgt kurz- mittel- und langfristige Vorhaben.

Entwickelt Projekte und Maßnahmen für 
den Veränderungsprozess und...



beobachtet was läuft.
lanciert die richtigen Themen zur richtigen Zeit.
hat das Ganze im Blick und verzahnt Einzelaktivitäten.
arbeitet visionär, aber auch am Detail und in kleinen Schritten.
denkt strategisch und hat aktuelle Entwicklungen im Blick.
akquiriert InteressentInnen für Projekte.
ist BeraterIn und IdeengeberIn
schaut auf Qualität und Nachhaltigkeit in der Umsetzung.
achtet auf Konformität zum Leitbild der Stadt und den
Ideen der BürgerInnen.

Koordiniert den Veränderungsprozess und...



bereitet Unterlagen auf.
kümmert sich um den Papierkram.
Administration, Förderungen, Budgets sowie Evaluierung und Controlling.

erstellt Berichte und Dokumentationen.
präsentiert die Prozesse und Ergebnisse nach außen.
informiert über unterschiedliche Kanäle laufend über den 
Prozess und die Ergebnisse.
sorgt für die Verständlichkeit der Thematik.

Bringt den Veränderungsprozess auf den Punkt und...



dennoch vorwiegend im Hintergrund agiert und kein/e Selbstdarsteller/in ist.
auf die positive Imageentwicklung der Stadt 
und der Verwaltung achtet.

Ist eine eierlegende Wollmilchsau, der/die...



Wie bekommt man das 
süße Leben wieder 

zurück in die Innenstadt?



Schritt 4

Einbindung der 
Bevölkerung



Denn...



...nur weils im Ort A 
so geht...



...geht es in Ort B 
nicht auch so!





Wie wurde die 
Marmelade in 

Trofaiach gefunden?



Exkurs B

10 Schritte für gelungene 
Öffentlichkeitsbeteiligung



Die Aufgabe und das Bearbeitungsgebiet klar abstecken 
und analysieren

1.	Analyse



Zum Mitmachen aktivieren und Ideenkanäle öffnen

2.	Aktivierung



Die Stadt als Arbeitsraum aufbereiten

3.	Vor Ort



Beteiligte einbinden und als kompetenter 
Gesprächspartner auftreten

4.	Zuhören und gehört werden



Alle Generationen einbinden. Denn die Perspektive von 
Jugendlichen ermöglicht einen neuen Blick auf 
die Innenentwicklung.

5.	Kinder und Jugendliche involvieren



Ein offenes Ideenbüro ermöglicht das Denken über 
Konventionen und Grenzen hinweg.

6.	Gute Arbeitsatmosphäre erzeugen



Durch miteinader weiter denken entstehen visionäre
gemeinschaftliche Visionen für eine belebte Innenstadt.

7.	 Magische Momente schaffen



Drei Tage intensives Sammeln, Reflektieren, Verarbeiten 
erschaffen in wenigen Stunden eine Vision mit Strahlkraft.

8.	Geistig-schöpferischer Akt



Die nierderschwellige Präsentation einer gemeinsam 
getragenen Vision für die Innenstadt bildet den Startschuss 
für die langfristige Umsetzung.

9.	Ergebnisse lustvoll vermitteln



Nach der Ideenwerkstatt ist vor der Umsetzung! 
Die gemeinsam erarbeiteten Projekte müssen nun 
von allen Beteiligten realisiert werden.

10. Dranbleiben



Die Rolle des Kümmerers



„Ganz wichtig ist es, eine bezahlte Person zu 
haben, die sich ausschließlich um die Agenden 
der Innenstadtbelebung kümmert. Wenn man 
da nur auf freiwilliger Basis agiert, ist die Luft 

sehr schnell draußen.“
Uwe Kroneis, Stadtamtsdirektor Trofaiach



„Wir haben sehr gute Erfahrungen mit der 
Involvierung der Bürgerinnen und Bürger 

gemacht, sodass wir sie immer wieder nach 
ihren Ideen fragen und sie einbinden.“

Mario Abl, Bürgermeister Trofaiach



Exkurs C

10 gute Gründe für 
Bürgerbeteiligung



Wenn Zukunftsvorstellungen und Projekte klar und 
transparent kommuniziert und gemeinsam erarbeitet werden, 
wenn rechtzeitig Raum für Bedenken und Ideen gegeben 
wird, dann werden sie von einer breiten Mehrheit getragen. 
Es gibt weniger Verzögerungen und weniger Gegenwind.

1.	Mehr Akzeptanz durch Transparenz



Mehr Menschen haben mehr Ideen und machen Lösungen 
bunter und vielfältiger. Das Einbringen von vielen Köpfen, 
mannigfaltigen Kompetenzen und Sichtweisen macht 
Ergebnisse vielfältiger, passgenauer und besser.

2.	Mehr Vielfalt durch mehr Ideen



Sind mehr Menschen aktiv, können mehr Dinge angepackt 
werden. Es muss weniger „auf die lange Bank“ geschoben 
werden und das führt zu mehr Zufriedenheit.

3.	Mehr Zufriedenheit durch Umsetzung



Menschen gestalten ihren Lebensort mit, beschäftigen sich 
mit ihrem Dorf, ihrer Stadt, ihrer Schule. Das Verständnis für 
Zusammenhänge und Zusammengehörigkeit wächst. 
Identifikation und Verbundenheit steigen. Wer seinen Ort 
liebt, setzt sich für ihn ein. 

4.	Mehr Identifikation durch Verbundenheit



Gemeinsam an einer Fragestellung im Ort zu arbeiten, 
verbindet die Menschen: unterschiedliche Ansichten offen 
aussprechen, Lösungen entwickeln, um Konsens ringen und 
den schönsten gemeinsamen Nenner im Fokus haben. 
Menschen lernen einander kennen und respektieren und 
das Miteinander bekommt eine andere Qualität. Hetze und 
Ausgrenzung verliert an Nährboden.

5.	Mehr Gemeinschaft durch Offenheit



Beteiligung ist Konfliktprävention. Sie bietet eine Plattform, 
um mitzureden. Der Kritik hinsichtlich zu wenig Informations-
fluss und Mitsprachemöglichkeiten kann ein Riegel 
vorgeschoben werden. Wer sich jetzt nicht einbringt, ist 
selbst schuld. Und, einmal eingeübte Prozesse oder 
eingeführte Strukturen fördern Transparenz und bessere 
Kommunikation auch nach dem Beteiligungsprozess.

6.	Keine Chance dem Geschimpfe 



Die Botschaft „Wir brauchen Dich“ motiviert Menschen zum 
Mittun. Wo informiert und  eingebunden wird, wo Ideen und 
Kompetenzen gefragt sind, dort entsteht Energie und es be-
wegt sich etwas. Die Bereitschaft, sich einzubringen, wächst.

7.	 Mehr Motivation übergibt Verantwortung



Mehr Menschen bringen Arbeitskraft, Zeit und Energie mit. 
Die Arbeit wird auf mehrere Schultern verteilt, Aufgaben 
können verteilt und Kosten eingespart werden.

8.	Entlastung von Verwaltung und Politik



Ist Beteiligung gut gemacht, ermöglicht sie Perspektiven- 
wechsel und weckt Verständnis für unterschiedliche 
Sichtweisen und Prioritäten. Wissen über die notwendige 
Abwägung  von Interessen und größere Zusammenhänge 
ermöglicht mehr Verständnis für Prozesse und 
Entscheidungen in der Kommune.

9.	Mehr Verständnis für das Gemeindewohl 



Anhören und Beteiligen ermöglicht mehr Wissen über die 
Themen und Fragen, die die Menschen bewegen. Politische 
Entscheidungsträger und Verwaltung können 
bedarfsgerechter entscheiden und handeln. 

10. Bedarfsgerechtere Politik



Sich gemeinsam auf den Weg zu machen, gemeinsam 
Ideen zu entwickeln, Projekte umzusetzen und Erfolge zu 
feiern, macht Spaß, gibt Sinn und verbindet.

Der Ort sind alle!



Schritt 5

Erstellung eines 
Masterplans



über 1.000 Menschen



842 Ideen
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Analyse



Was kommt...



Was hat das Zentrum...



Was hat das Zentrum
nicht...



Ein Perspektivenwechsel!
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Werkstattprotokoll   Ergebnis   Langfristige Strategien

Hauptstraße der Vielfalt

Damit die Hauptstraße zur Impulsgeberin werden kann, ist zuerst der 
Perspektivenwechsel wichtig. Viele TrofaiacherInnen haben noch das 
alte Bild der Hauptstraße im Kopf und wünschen sich den Handel und 
die Gastronomien zurück, sprich die Hauptstraße als Einkaufsstraße. 
Doch das Einkaufsverhalten hat sich grundlegend geändert, weshalb 
die Hauptstraße nie wieder zur monokulturellen Handelsstraße wer-
den wird. Sie hat die Chance ein neuer Raum zu werden, eine Straße 
der Vielfalt. Was diese Vielfalt ausmachen kann, wurde am zweiten 
Abend der Ideenwerkstatt unter der Frage „Welcher wäre der richtige 
Name für die Hauptstraße in Zukunft?“ diskutiert. Hier wurden bereits 
Ideen gefunden, wie die Hauptstraße genutzt werden kann: 

- Erlebnismeile: Zu Erlebnissen können auch die Kleinen und Alltäg-
lichen zählen, so z.B. wenn man jemanden in der Straße trifft oder in 
den Schaufenstern interessante Dinge sehen kann. 

- Spezialistenstraße: Die Hauptstraße könnte speziellen Kleinhandel 
und -handwerk beherbergen. Darunter fällt auch das „Produzieren“ 
von Dienstleistungen. In den Erdgeschoßen könnten SteuerberaterIn-
nen und DesignerInnen mit Bezug zum öffentlichen Raum arbeiten. 

- Gründerweg: Die Hauptstraße mit ihrem Leerstand kann durch 
preisgünstige Mieten und Förderprogramme Menschen, die gründen 
und ausprobieren wollen, Raum bieten. Denn frei stehender Raum ist 
immer noch besser von GründerInnen genutzt, die ev. in Zukunft auch 
die Mieten übernehmen können, als leer zu bleiben. 

- Temporäre Themenstraße: Durch das vorübergehende Sperren der 
Hauptstraße könnte sie z.B. Samstag nachmittag zur Chill-Out-Straße 
werden oder einmal eine ganze Woche einen Genuss-Event Raum 
bieten.

Vom alten Bild
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preisgünstige Mieten und Förderprogramme Menschen, die gründen 
und ausprobieren wollen, Raum bieten. Denn frei stehender Raum ist 
immer noch besser von GründerInnen genutzt, die ev. in Zukunft auch 
die Mieten übernehmen können, als leer zu bleiben. 

- Temporäre Themenstraße: Durch das vorübergehende Sperren der 
Hauptstraße könnte sie z.B. Samstag nachmittag zur Chill-Out-Straße 
werden oder einmal eine ganze Woche einen Genuss-Event Raum 
bieten.

Zu einer neuen Vision 
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Die Grundstücke und Gebäude der Innenstadt sind zu einem Großteil 
in Privateigentum, weshalb derzeit eine Veränderung der Gebäude 
im großen Stil nicht alleine in der Hand der Stadtgemeinde liegt. Dies 
kann als Chance angesehen werden, um eine Vielfalt an Kleinpro-
jekten entstehen zu lassen. Außerdem haben Personen seitens der 
Stadtgemeinde bereits den richtigen Umgang mit den Grundstücks- 
und HauseigentümerInnen gefunden, um daraus interessante Ideen 
zu entwickeln. Ob diese Ideen letztendlich genau wie gezeigt realisiert 
werden können ist dennoch unsicher. Deshalb werden die vorgestell-
ten Projektideen als langfriste Strategien beschrieben.  

Langfristige Strategien

Impulsgeberin Hauptstraße

Wichtigste Strategie in der Innenstadtentwicklung ist die räumliche 
Konzentration, sprich das Ansiedeln von neuen Projekten in erster Li-
nie im Zentrum und allem voran in der Hauptstraße. Denn sie braucht 
neue Impulse und soll selbst zum Impulsgeber für die Innenstadt 
werden.

Impulsgeber



Eine neue Haltung



Weg von der Haltung
„wir machen irgendwas“, 
hin zu einem Plan für die 

nächsten zehn Jahre!



Die Vision für Trofaiach



Die Hauptstraße wird zur 
Straße der Vielfalt!



„Eine Straße signalisiert Bewegung und 
scheint zu sagen: „Geh weiter“, ein Platz da-

gegen fordert zum Verweilen auf. Verkehrsflä-
chen sagen: „Geh, geh, geh“ während der Platz 

sagt: „Bleib und schau, was passiert!“
Jan Gehl



Langfristige Maßnahmen



Die Innenstadt 
wird zum Alltags- 
und Lebensraum!
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Hauptstraße der Vielfalt

Damit die Hauptstraße zur Impulsgeberin werden kann, ist zuerst der 
Perspektivenwechsel wichtig. Viele TrofaiacherInnen haben noch das 
alte Bild der Hauptstraße im Kopf und wünschen sich den Handel und 
die Gastronomien zurück, sprich die Hauptstraße als Einkaufsstraße. 
Doch das Einkaufsverhalten hat sich grundlegend geändert, weshalb 
die Hauptstraße nie wieder zur monokulturellen Handelsstraße wer-
den wird. Sie hat die Chance ein neuer Raum zu werden, eine Straße 
der Vielfalt. Was diese Vielfalt ausmachen kann, wurde am zweiten 
Abend der Ideenwerkstatt unter der Frage „Welcher wäre der richtige 
Name für die Hauptstraße in Zukunft?“ diskutiert. Hier wurden bereits 
Ideen gefunden, wie die Hauptstraße genutzt werden kann: 

- Erlebnismeile: Zu Erlebnissen können auch die Kleinen und Alltäg-
lichen zählen, so z.B. wenn man jemanden in der Straße trifft oder in 
den Schaufenstern interessante Dinge sehen kann. 

- Spezialistenstraße: Die Hauptstraße könnte speziellen Kleinhandel 
und -handwerk beherbergen. Darunter fällt auch das „Produzieren“ 
von Dienstleistungen. In den Erdgeschoßen könnten SteuerberaterIn-
nen und DesignerInnen mit Bezug zum öffentlichen Raum arbeiten. 

- Gründerweg: Die Hauptstraße mit ihrem Leerstand kann durch 
preisgünstige Mieten und Förderprogramme Menschen, die gründen 
und ausprobieren wollen, Raum bieten. Denn frei stehender Raum ist 
immer noch besser von GründerInnen genutzt, die ev. in Zukunft auch 
die Mieten übernehmen können, als leer zu bleiben. 

- Temporäre Themenstraße: Durch das vorübergehende Sperren der 
Hauptstraße könnte sie z.B. Samstag nachmittag zur Chill-Out-Straße 
werden oder einmal eine ganze Woche einen Genuss-Event Raum 
bieten.

Verdichtung von Nutzungen im Zentrum
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Wohnen am Bach mit der Nähe zu Infrastrukturen bieten. Gemein-
schaftsfunktionen sollten ins Erdgeschoß wandern. Im „Wohnzimmer“ 
der Hauptstraße kann gelernt oder einfach ferngeschaut werden. 
Auch mit diesen halböffentlichen Nutzungen wird die Straße mit 
Leben gefüllt. Außerdem können die Räumlichkeiten zum Bach hin 
geöffnet werden, wodurch der Bezug zur Rückseite der Hauptstraße 
entsteht. 



Mittelfristige Maßnahmen



Die Innenstadt 
verbindet sich mit ganz 
Trofaiach und wird zum 
Kommunikationsraum!



52
Werkstattprotokoll   Ergebnis   Mittelfristige Maßnahmen

Mittelfristige Maßnahmen sind jene, bei denen die Stadtgemeinde 
Zugriff bzw. Einfluss hat und die maßgeblichen Grundstücke in öffent-
lichen Besitz sind. 

Verknüpfungen herstellen

Bis heute wird die Innenstadt – abstrakt gesprochen – von einem 
roten und einem blauen Faden, der Hauptstraße und dem Vordern-
bergerbach, durchzogen. Sie haben kaum Kontakt miteinander. Die 
zentrumsnahe Qualität des Wassers bekommt keine bzw. nur verein-
zelt durch drei Übergänge zum Roßmarkt Aufmerksamkeit. Das soll 
sich mit dem Verknüpfen an ausgewählten Punkten ändern.

Im Süden liegt das wunderbare grüne Grundstück direkt am Vordern-
bergerbach und bei den „Niafaiach-Fällen“. Sein Gegenüber ist die 
Dreifaltigkeitskirche, die von der Hauptstraße sowohl in Höhe als auch 
Distanz zurück springt. Hier könnten, sobald sich Wege zum Zugriff 
auf das Grundstück in Gesprächen mit der Eigentümerin auftun, 
Übergänge geschaffen werden. Dieses Grundstück eignet sich als 
innerstädtischer Grünraum, der für Open-Air-Kino, Veranstaltungen 
und zum Verweilen am Wasser genutzt werden kann.

Der bereits bestehende Durchgang zwischen altem Hauptplatz und 
der Simonmühle kann verstärkt ausgebaut werden. In diesem Zuge 
könnte die Simonmühle eine neue Funktion im Zentrum erhalten. 

Um den Roßmarkt als Stadtraum aufzuwerten und zu aktivieren, muss 
auch hier eine Verknüpfung zu ihm und zur Hauptstraße hergestellt 
werden. Er hat Potenzial, in Zukunft Platz für z.B. den Bauernmarkt 
oder andere Feste zu bieten. Bauliches Potenzial hat das rechts im 
Plan braun markierte Gebäude am Roßmarkt.

Mittelfristige Maßnahmen

Verknüpfung mit der Stadt
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Straße der kleinen Plätzchen

Präsentes Thema in den drei Tagen Ideenwerkstatt war der Verkehr 
in der Hauptstraße. Vielen BürgerInnen erscheint das Aufkommen an 
motorisiertem Verkehr zu hoch, das Tempo zu schnell und der Stra-
ßenraum zu eng. Verschiedene Beruhigungslösungen (Fußgängerzo-
ne, Begegnungszone, Einbahnsystem etc.) wurden als Lösungsmög-
lichkeiten angedacht. 
Aus planerischer Sicht wird angemerkt, dass Fußgängerzonen in 
Orten unter 30.000 EinwohnerInnen erfahrungsgemäß problematisch 
sind. Eine Begegnungszone erfordert, dass das Verhältnis zwischen 
durchfahrenden motorisierten Verkehr und den restlichen Verkehrs-
teilnehmerInnen (mit dem Rad, zu Fuß) stimmt. Wesentlich ist auch, 
dass die Wege nicht nur von Nord nach Süd führen, sondern viele 
Querungen statt finden. Angeraten werden Unterbrechungen der 
kleinen Struktur durch ein „Aufräumen“ des Straßenraumes und eine 
veränderte Oberflächengestaltung:

Den AutofahrerInnen soll ein Grund gegeben werden, in der Haupt-
straße langsamer zu fahren, ja vielleicht sie in Zukunft verstärkt zu 
meiden oder auf alternative Verkehrsmittel wie Rad oder Bus umzu-
steigen. Das geschieht durch die Ausformulierung einer Perlenkette 
an kleinen Plätzchen, die sich durch eine andere Bodengestaltung 
von den Straßenbereichen abhebt. Auf diesen Plätzen, die an bauli-
chen Weitungen (wie bei der Dreifaltigkeitskirche, Höhe Hauptstraße 
49, alter Hauptplatz und Höhe Hubmann) entstehen, wird verweilt, 
es tut sich etwas. So werden auch die AutofahrerInnen durch die 
Neugierde angehalten, sich umzusehen und nehmen wahr, dass sie 
hier einen anderen Straßenraum durchqueren. Es ist der Wechsel des 
räumlichen Charakters in der Straße, der zur Reduzierung von Fahrge-
schwindigkeit und – im Optimalfall – auch von Verkehr führt. 
Parallel könnte die Stadtgemeinde Bewusstseinsbildung in der Bevöl-
kerung betreiben, auf alternative Verkehrsmittel umzusteigen und ein 
zeitlich und räumlich dichtes Citybus-Netz ausbauen.

Eine Straße mit kleinen Plätzen



Sofort Maßnahmen!



Die Innenstadt wird 
als Zukunftsraum für
alle wahrgenommen!
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Am ersten Abend wurden Themen, die die anwesenden BürgerInnen 
bewegen, beschäftigen und/oder interessieren, am Marktplatz gesam-
melt und bearbeitet. Folgende neun offenen Ideenstammtische haben 
sich gebildet: 

1 - Verkehrsplanung

2 - Wasser im Zentrum?

3 - Pop-Up Store in der Hauptstraße

4 - Kinder/ Familie im Zentrum

5 - Jugend- und Begegnungszentrum

6 - Schaufenster

7 - Zentrum

8 - Besonderes Wohnen

9 - Stadt-Land-Laden

Neben dem Ausarbeiten der einzelnen Stammtischthemen war hier 
die Aufgabenstellung, sich konkrete Schritte zu überlegen: Wie kann 
es bereits am Montag nach der vor ort ideenwerkstatt weitergehen? 
Was soll bei Jahreswechsel passiert sein? Was kommt danach? Und 
was kann jeder Bürger und jede Bürgerin dazu beitragen?
Nachdem die einzelnen Tische von ihren LeiterInnen in der Runde 
präsentiert wurden, reflektierten zum Schluss alle gemeinsam, was sie 
morgen ihrem Gegenüber beim Frühstück von heute Abend erzählen 
werden.

Offene Ideenstammtische



Verweilmöglichekeiten schaffen

Auslagen bespielen

Bestehende Nutzungen erhalten

Neue Nutzungen ergänzen

Öffentlichen Verkehr verbessern



Die Maßnahmen 
sorgen für vermehrte 

Besucherfrequenz und 
dadurch zur Aktivierung 

von Leerständen...







„Beeindrucken ist auch die Breite der kurz-, 
mittel- und langfristigen Maßnahmen zur Bele-

bung der Innenstadt.“
Begründung für die Auszeichnung mit dem ÖGUT Preis Partizipation und zivilgesellschaftliches Engagement



Schritt 6

Umsetzung der 
Maßnahmen



Die Hauptstraße wird zur 
Straße der Vielfalt!
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...dem Dreiergespann



...den Aktiven



...den Gewerbetreibenden



...den EigentümerInnen



...dem Stadtrat
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Und so...



Die Stadtgemeinde 
setzt Akzente



2015

Parkplätze in zweiter Reihe





2016

Stadtfest



2016

Innenstadtmärkte



2016

Faschingsumzug



2016

Innenstadttriathlon



2016

Innenstadtbüro



2016

Trofaiach Tandler



Neue Nutzungen sorgen 
für mehr Frequenz und...



...motivieren zu ersten 
privaten Investitionen!



2017

Cafe-Bar



2017

Kinderkrippe



2017

Sommerkino



Investitionen in die 
Infrastruktur



2018

Mobilitätsknoten



2018

Verdichtung des Bustaktes Leoben – Trofaiach



2018

Verdichtung des Bustaktes Leoben – Trofaiach

Fahrgaststeigerungen:
um 20 % an Wochentagen

um 75 % an Samstagen
um 50 % an Sonntagen



2018

Öffentlicher Raum





Masterplan      Aus einer Straße werden Plätze      Platz des Wassers

Platz des Wassers

Im Norden bildet der Pabstturm eine Engstelle mit der gegenüber-
liegenden Gebäudefront und somit ein markantes Tor zur Innenstadt 
Trofaiach. Diese räumliche Situation stellt einen idealen Beginn der 
Begegnungszone im Norden dar. 

Im südlichen Bereich des Pabstturms rahmt dieser einen Platz, wel-
cher durch den Abriss eines Gebäudes noch deutlicher ausformuliert 
werden soll. Der Roßmarkt hat kaum Bezug zur Hauptstraße und wirkt 
verwaist und wie ein Hinterzimmer der Innenstadt. Mit dem Abriss und 
der Ausformulierung eines Platzes rückt das schöne Bauernhaus vom 
Roßmarkt direkt an die Hauptstraße und die fußläufige Verbindung 
wird gestärkt. 

Angrenzende Nutzungen (Konditorei Schrittweiser, Nagelstudio Sigrid, 
Putzerei–Wäscherei–Claudias Bügelservice) können von der Auf-
weitung und Umgestaltung des Platzes profitieren. Neue Nutzungen 
bringen ebenso mehr Frequenz auf dem Platz. Eine Einbindung und 
Abstimmung mit den unterschiedlichen NutzerInnen ist sinnvoll.
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Bauernhaus

642 m²

Bar Excalibur

Rotes Kreuz

Petrimühle

Beginn der Begegnungszone

Messhof

Altes Rathaus

Parkplatz

Öffentliches WC

Vordernberger Bach

Vordernberger Bach

Entfernung des Gebäudes

Aufweitung des Platzes

Papstturm

Putzerei Wäscherei

Grünraum zugänglich 

machen

Verbindung zum Roßmarkt 

stärken

Verbindung zum Roßmarkt 

stärkenÜbersicht Maßnahmen

  Hauptstraße

  Plätze

  Vordernberger Bach 

  Grünraum

  Stadtmöbel

  Wasseranschlüsse für Fassadenbegrünung
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Maßnahmen für einen neuen 
Platz

 - Abriss Gebäude an der Hauptstraße
 - Angrenzende bestehende NutzerInnen, vor allem Gastronomen 
einbeziehen
 - Neue Nutzungen als Frequenzbringer
 - Wochenmarkt wieder in den Stadtkern verlegen
 - Open Air Kino im Sommer
 - Graffity und Kunstprojekte (SchülerInnen der HTL)
 - Visual Artists, Lichtinstallationen
 - Fassadenbegrünung
 - Vordernberger Bach zugänglich machen

Übertragung des Musters in die 

Fußgängerperspektive
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Masterplan      Stadtmöbel für Menschen      Anforderungen Stadtmöbel

Anforderungen 
Stadtmöbel

GSPublisherVersion 555.22.175.100

Offenes Bücherregal

Pflanzenbeete

Schwarzes Brett +

 Infotafel

W-LAN

Strom

Beleuchtung

Sitz-

Liegevorrichtungen

Solarpanele

Rad-Tool-Kit

Stadtmöbel auf ausgewählten Plätzen stärken die Aufenthaltsqualität 
und sorgen für wohnliche Atmosphäre im Stadtraum. Das Stadtmo-
biliar stellt einen Treffpunkt für unterschiedliche NutzerInnen dar, 
fördert den Kontakt untereinander und lädt zum gemütlichen Sitzen, 
Kaffeetrinken, Spielen, Lesen, Lernen, etc. ein. Zusätzlich kann das 
Stadtmobiliar mit unterschiedlichen „Ad-Ons“ für Aktivitäten wie Kiosk, 
Fahrradtreff, Café, Bücherbox, Handyaufladestationen, W-LAN, etc. 
kombiniert werden.

Anforderungen

 - einheitliche Gestaltung des Stadtmobiliars
 - Infrastruktursäulen für Veranstaltungen     
(Strom- und Wassersäulen) in das Stadtmöbel integrieren
 - Durchgänge zum Roßmarkt und die Bushaltestelle passend zum 
Komzept des Stadtmöbels gestalten
 - Transport mit Gabelstapelwagen soll möglich sein
 - Stahlunterkonstruktion + Holzlattung in Anlehnung an lokale 
Projekte in Trofaiach
 - Verwitterungsschutz bei Holzoberflächen bedenken
 - Multifunktionale Nutzung
 - Benutzerfreundlichkeit
 - Aneigenbarkeit
 - Schlichte Möblierung
 - Einheitliches Konzept
 - Bereitstellung von Infrastruktur
 - Standsicherheit
 - Diebstahlschutz
 - Langlebigkeit
 - Geringer Wartungsaufwand
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2018

Möblierung



2018

Öffentlicher Raum



2018

Öffentlicher Raum

5x mehr Fußgängerfrequenz 
entlang der Hauptstraße



Engagement der Stadt-
gemeinde aktiviert weitere 

private Immobilien...



...durch jahrelange 
Hintergrundarbeit des 

Kümmerers



„Sehr wichtig ist die laufende Kommunikation, 
hier geht es vor allem um Bewusstseins-

bildung aber auch um Information.“
Erich Biberich, Innenstadtkoordinator Trofaiach



2018

Wirtshaus



2018

Schneiderei



2018

Musikschule



2018

Spielwarenhandel



☐ Nr.29/33 verwahrloste Häuser weg
☐ Nr.32 in Arbeit
☐ Nr.33 Busterminal bei Parkplatz
☐ Nr.37 Wohnungsrenovierung
☐ Nr.41 Neue Gestaltung Bauernladen
☐ Nr.43/2 Geschäftsraum renoviert
☐ Nr.45/1 Einrichtung Werkstätte
☐ Nr.45/2 Verkaufsraum renoviert
☐ Nr.46 Eingangsbereich Neu, Barrierefrei
☐ Nr.48 Neuübernahme Schnuderl
☐ Nr.49 Renovierung Schauraum
☐ Nr.55 Einrichtung Stadtbüro
☐ Nr.56 Musikschule

☐ Nr.56 Musikschule
☐ Nr.61 renoviert, Wohnungen
☐ Nr. 62/1 Innengestaltung 
☐ Nr. 63 (Castello) neue Wohnung 
☐ Nr. 63/2 Innengestaltung
☐ Nr.66 Renovierung innen
☐ Nr.67 Pensionistenverein erneuert
☐ Nr.71 Renovierung, Wohnungen
☐ Nr. 73 Wohnungen teilweise renoviert 
☐ Nr.90,74,71,64,41,37 Fassade neu
☐ Luchng.4 Fassade neu, Renovierung
☐ Roseggergasse 9 Ausbau, neue Fassade
☐ Roseggergasse Rumpoldgebäude i. A.
☐ Roßmarkt 6 Simonmühle ist nutzbar
☐ Hauptplatz Nr.3+1 Hausrenovierung

Aktivierte Leerstände
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28 Sanierungen in der 
Hauptstraße in 3 Jahren



2019

Weitere Sanierungen



„Man sieht und spürt jetzt schon positive 
Veränderungen. Allerdings sind wir noch lan-
ge nicht am Ziel, sondern es heißt noch or-

dentlich in die Hände zu spucken.“
Mario Abl, Bürgermeister Trofaiach



Ab 2019 ermöglicht 
die Stadtgemeinde 

weitere Entwicklungen 
in der Innenstadt!



2019

Stadt UP



2019

Panda and Sun



2019

Panda and Sun



3 Leerstände

2019

Zukunftswerkstatt



EigentümerInnen
Innenstadtkümmerer
Architektin
Baumeister
Leerstandsexperte

2019

Zukunftswerkstatt



+ Vision der Bürgerbeteiligung

2019

Zukunftswerkstatt
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+ Vision der Bürgerbeteiligung

+ Ergebnisse von Stadt UP

2019

Zukunftswerkstatt



Visison für die Immoblie 
mit Nutzungskonzept, 
Finanzierungs- und Zeitrahmen.

2019

Zukunftswerkstatt



Schritt 7

Kontinuierliche 
externe Begleitung



nonconform ist in 
Trofaiach das Korrektiv 

für die Innenentwicklung



Denn...



...nach der Bürger-
beteiligung braucht es 

den Blick von außen um 
das Wesentliche nicht aus 
den Augen zu verlieren!



Ziele und  Maßnahmen

Eine Vision

Partizipative 
Raumentwicklung

Vorhandener 
Leidensdruck

We
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€

Ein belebter  
Ortskern

4. Einbindung

5. Masterplan

6. Umsetzung 		
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Raumentwicklung
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Ein belebter  
Ortskern
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7. Begleitung



„nonconform hat uns immer wieder gesagt, 
dass es für die Innenstadtbelebung einen 
langen Atem braucht und der Prozess auf 

mindestens 10 Jahre zu denken ist. “
Mario Abl, Bürgermeister Trofaiach



Exkurs D

10 Werkzeuge der 
Umsetzungsbegleitung



Regelmäßige Skype und Telefonberatung

1.	Den Prozess in Bewegung halten



Regelmäßige Jour Fixe

2.	Arbeitsbesuche vor Ort



Projekte und Maßnahmen auf Basis der Vision anregen

3.	Neue Impulse initiieren



Konkretisierung der geplanten Projekte und Maßnahmen

4.	Auf den Punkt bringen



Supervision und Fokussierung

5.	Wesentliches sichtbar machen



Koordination, Organisation und Moderation 
von Spezialaktivitäten

6.	Bei Veranstaltungen helfen



Wiederkehrende Vermittlung der Vision an Politik 
und Verwaltung

7.	 Auftraggeber unterstützen



Vortrags- & Präsentationscoaching

8.	Öffentlich kommunizieren unterstützen



Vernetzung mit anderen Personen, die sich um ihre 
Innenstädte und Ortskerne kümmern

9.	Voneinander lernen ermöglichen



Vernetzung mit anderen Personen, die sich um ihre 
Innenstädte und Ortskerne kümmern

9.	Voneinander lernen ermöglichen

2. Kümmererkonferenz 
18. und 19. September

in Trofaiach!



Kontinuierliche Medienbegleitung

10. Erfolge sichtbar machen



Noch ist Trofaiachs Herz nicht gesund, noch schlägt es nicht 
regelmäßig, aber die Operation läuft, denn der Kümmerer, der 
Bürgermeister, der Stadtamtsdirektor und alle anderen Betei-
ligten haben einen langen Atem

Miteinander weiter denken!



Zusammenfassung



1		 Politisches Bekenntnis

2		 Erstellung eines Masterplans

3		 Umsetzung der Maßnahmen



1		 Politisches Bekenntnis

2		 Lernreise zu Vorreitergemeinden

3		 Einstellung einer Person, die sich um 	

		  die Innenstadt kümmert

4		 Einbindung der Bevölkerung

5		 Erstellung eines Masterplans

6		 Umsetzung der Maßnahmen

7		 Kontinuierliche externe Begleitung



Für eine gelungene 
Innenentwicklung 

benötigt eine Gemeinde... 



... das breit getragene 
politische Bekenntnis zur 

Innenentwicklung, ...



... das Wissen darüber, 
dass sich auch schon 

andere Gemeinden mit 
dem Thema beschäftigt 

haben, ...



... eine Person, die sich 
langfristig um die Innen-
entwicklung kümmert, ...



... die Einbindung der 
Bevölkerung zur Ent-

wicklung einer miteinader 
getragenen Vision, ...



... einen Masterplan mit 
Maßnahmen und Zielen 

als Grundlage für die 
Umsetzung und ... 



... die langfristige 
Unterstützung durch 
kompetente Partner!



Danke!




